
DasLalwerWochcn-
blalt -rscheint wöchent¬
lich dreimal , nämlich
Dienstag , Donnerstag
n , Samstag Abmme-
menisvrciS halbjährl.
Ist., durch die Pvsl be¬
zogen im Bezirk 1 st-
iö kr , sonst in ganz
Württeiubcrg 1ft-30Ir.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und Intelligenzblatt für den Bezirk.

In Calw  abonnirl
man bei der Redaktion
auewärtS bei den Bo¬
ten oder dem nächst- j
gelegenen Postamt .—
Die Einrücknngsge-
bustr beträgt 2 kr. für
die dreispaltige Zeile '

oder deren Raum.

Donnerstag , den 30 . Juni . ' 1884.

Einladung zum Abonnement.
Für das mit dem 1 . Juli beginnende neue Semester werden noch Bestellungen aus das wöchentlich dreimal  erscheinende!

„Calwer Wochenblatt " angenommen . Halbjährlicher Abonnementspreis in der Stadt , ohne Trägerlohn , 1 fl. , im Bezirk sammt
Licferungsgebühr 1 fl. 15 kr., sonst in ganz Württemberg 1 fl. 30 kr.

Zu zahlreichem Abonnement sreundlichst einladend , bitte ich, die Bestellungen alsbald  machen zu wollen , damit die Lie¬
ferung rechtzeitig und vollständig geschehen kann . !

Inserate sind bei dem großen Leserkreis in der Regel vom besten Erfolg , und werden mit 2 kr. die Zeile oder deren
Raum berechnet ; bei mehrmaligem Einrücken wird entsprechender Rabatt gewährt . Um sicher auf Ausnahme in die nächsterschei¬
nende Nummer zählen zu können , muß die Aufgabe der Inserate am Tag vor dem Erscheinen des Blattes vor 10 Uhr geschehen;
nach 11 Uhr einlaufende Inserate müssen unbedingt für das folgende Blatt zurückgelegt werden.

A Oelfchläger.

Amtliche Dekunntmachungen.
Calw.

Amtsversammlung.
Am Freitag,  den 8 . Juli d . I .,

Morgens 8 Uhr,
ist Sitzung der Amtsversammlung , wobei

^folgende Gegenstände zur Verhandlung kom¬
men werden:

t ) Publikation des Ergebnisses der Ab-
hör der Amtspfleg - Rechnung von
1862/63.

2 ) AmtskörperschastS -Etat von 1864/65
3 ) Amtsvergleichung Pro 1863,64 und

Regulirung der Amtsvergleichungs-
taxen pro 1864/65.

4 ) Wahlen des Amlsversammlungsaus-
schusses , der Commission zur Begut¬
achtung der Verehelichungsstreitigkei
ten , eines Gebäude -Eigenthümers für
die Commission zu Berathung der
allgemeinen Angelegenheiten der Ge
bäude -Brand -7 ' erstcherungsanstalt.

5 ) Antrag des landwirthschaftlichen Be-
zirksvereins aus Ausstellung eines
Oberamtsbaumwärters.

6 ) Bestellung des Oberseuerschauers für
die Oberamtsstadt.

7 ) Kleemeistereiwesen.
8 ) Bitte der Gemeinde Neuhengstett um

einen Beitrag zur Besörderung eines
Auswanderers nach Nordamerika.

Stimmberechtigt sind nach dem geneh¬
migten Turnus die Gemeinden : Calw,
Agenbach , Aichhalden , Althengstett , Verg¬
ärte , Brcitcnberg , Deckenpfroim , Einberg,
Gcchingen , Hirschau , Holzbroim , Hornberg,
Liebelöbrrg , Liebeiizcll , Möttlingcn , Ncü-
bulach , Nenhengstelt , Neuwciler , Ober-
haugstett , Slmmozhcim , Stammheim , Wörz-
bach , und zwar Calw mit 6 Stimmen,
Deckenpfronn , Hirschau und Stammheim

mit je 2 Stimmen , die übrigen Gemeinden
mit je 1 Stimme.

Den 28 . Juni 1864.
Kön . Oberamt.

Schippert.

Forstamt Wildberg.
Revier Hirschau.

Holz - Verkauf
am Montag,  den 4 . Juli,

BruderbergStaatswald ndaus dem
Ebene:

2450 Nadelholzstangen bis 4 " stark , bis
15 ' lang,

3191 Nadelholzstangen , bis 4 " stark , bis
36 ' lang,

130 Nadelholzstangen , 4 — 7"  stark,
31 — 50 ' lang,

7Ve aspene , 13V . buchene , 1 birkene,
27 Klafter Nadelholzscheiter und
Prügel,

2450 buchene , 325 tannene , 301 aspene
Wellen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim
krummen Staigle.

Wildberg , 26 . Juni 1864.
K . Forstamt.

Niethammer.

2) 2 . Deckenpfronn.

Jagd- Verpachtung
am
Freitag,  den 1. Juli/

Vormittags 11 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus,

Den 25 . Juni 1864
Schultheiß Lutz.

Jagd-Verpachtung.
Am Montag,  den 4 . Juli,

Nachmittags 1 Uhr,
wird auf dem Rathhaus die Ausübung der !.

Jagd auf hiesiger Markung auf 3 Jahre 1
Verpachter.

Liebelsberg , den 29 . Juni 1864.
2 ) 1. Schultheiß Rau.

Außeramtliche Gegenstände.
Calw.

Danksagung.
Für die unserem l. Baker und

Großvater , Christoph R a u s e r,
wävrenb seines langen Kranken - !
lagerS in so reichem Maße erwie - ^
sine Liebe und Feeuntschaft,  so¬

wie für die zahlreiche LHleuung zu seiner I
Ruhestätte , sagen ihren innigste » Dank

die Hinterbliebenen.

Schwarz Siegellack,
schwarze Mblaten , Trauer

Papier und Couverte
empfiehlt Ferd . Georg ii.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backl frische Lanqenbretzeln

Bäcker Pfrommer  in tcr Vorstadt.

Ta ich beabsichtige,
meine Felder zu verkaufen,

so lade ich alte Kanfslustige zu Mir ein und!
kann jederzeit ei» Kauf »nt mir abgeschlos
fen werden . Auch habe ichWein
m verkaufen von den Jahrgängen 1859,!
1862 und 1863 ; letzterer , ras Jmi zn 2 fl.
30 kr. , würde sich besonders zu Erincwun
>ig» e». Ferner verkaufe ich einige Eimer
Most . Rohm,  früberer Schiffwülh. j

Reine Milchschweine
hat zu verkaufen Carle,  Kleemeistrr . !
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Steuerabrechnungsbücher
und

Steuerzettel,
sowie

Rechnungsstell -Tabellen
empfiehlt zu gefälliger Abnahme die

A . Oe 1schläg er ' sche Buchdruckcrei.

Calw.

Sechs bis acht Mann können
Grabarbeit finden auf längere Zen;
wo ? sagt vie Reealiwn.

Reine Milchschweine
bat zu verkaufen

Gottlob Haydt  in der Ledergasse.

50 fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit anSzuleibeit

Jakob Kober  in Siammheim.

Das obere Logis
iw vormals Carl Dreiß ' schen  Hause auf
dem Markt ist bis Jakobi zu vermiethen.

C a l w . Frucht -Preise ain 25 . Juni 1864.

Mekreide-

Gattniigen.

Vo¬
riger
Rest.

z; ,r.

Neue
Zu-
fulir

l5tr.

Ge-
stunmt-
Bctrog.

8tr.

Heu-
Istzer
Ver¬
kam.
stitr.

5ni
Rest
gebl.

8K'.

Höchster
Pre,s.

st. j kr.

Kittel-
Pieis.

st j kr.

Niederste,
Preis.

>1f kr.

Verkmifs-
Eumme.

st. >kr.

^ .'»aeurnnoo
vnzen Dnrch-
schnülovrcie

, I ive-nievi I
j st"

kr. I kr

Weizen
_ — — —

lernen 14 331 345 323 22 6 24 6 11 6 6 2000 3b 6 —

Roggen — — — — — — — — — -

Gemasch
— — — — — — — — — -

—>
— —

Gerste — - — — - — — — — — — — — —

Dmkel 20 <22 142 127 15 4 33 4 3k 4 30 573 3 6 —

Haber 2 40 42 42 - 4 30 4 >6
4,

6 I79I42 20 —

Summe . 36 493 / 529 492f 37 2753 >2I

Brvdtaxe nach dem biSberigen Tarif : 4 Pfd . Kerucnbrod 16 kr, d:o schwarzes 14 kr
l Kreuzerwcck soll wägen 5V ° Lvtb. Stakrschullbeiflenaint

Frucht -Mittelpreise
ans auswärtigen Schrannen.

N a g v l d, 25 . Juni . Weizen 5fl . 48kr.
Kernen st. — kr. Dinkel 4 st. 16 kr.
loggen - st. —kr. G -rÜe 4 st. 15 kr.
Haber 4 fl 4 kr.

Fre u d e n st a dt , 16 . Juni Weizen
5 fl. 50 kr. Kernen 5 fl- 57 kr. Dinkel

- fl - kr. Roggen - fl. — kr. Gerste
1 fl 24 kr. Haber 4 fl. 14 kr.

Heilbronn,  25 . Juni . Weizen — fl.
kr. Kernen 6 fl. — kr. Dinkel 4 fl.

46 kr. Roggen - fl — kr. Gerste 3 fl.
45 kr. Haber 4 fl >6 kr.

Bibera .ch,  15 . Juni . Kernen 6 fl.
25 kr. Roggen 3 fl . 54 kc. Gerste 4 fl.
24 kr. Haber 4 fl 4 kr.

Die Anordnungen zu Beisetzung der irdischen Ueberreste
Sr . Majestät des Königs Wilhelm werden , in Beobachtung der
von dem hohen Verewigten befohlenen Einfachheit folgender¬
maßen getroffen : 1) Die hohe Leiche wird von dem Landbause
Rosenstein in der Stille der Nacht vom 27 . auf den 28 . Juni

1864 ohne alles Gepränge sin das K . Refidenzschloß zu Stutt¬
gart gebracht . 2 ) In dem alten Marmorsaale , über dem Haupt¬
portal des K . Restvenzschlosses , wird ein Katafalk mit einem Bal¬
dachin aus schwarzem Sammt und Silberfiofs errichtet , unter
welchen der offene Sarg , mit rothem Sgmmt bezogen und mit

goldenen BortM besetzt , zu ruhen kommt . Ueber dem Haupte
auf einer Konchle liegen die Kön . Krone , Scepter und Schwert,
auf Kissen von Goldstoff ; zu den Füßen und z» beiden Seiten
aus schwarzen Taboreten die Ordensinsignien des hohen Verewig¬
ten 3) In dem Sarge wird der K . Leichnam ruhen , in Ge-
necalsuniform gekleidet , und von der Brust abwärts von dem
Königlichen Mantel aus rvthem Sammt und Hermelin bedeckt.

4 ) Zu beiden Seiten des Katafalks werden sich zwei Oberste-
unv Oberhofbeamte , zwei Kammerherrcn und zwei Königl . Ad¬
jutanten aufstellen , und während der öffentlichen Ausstellung von
Stunde zu Stunde mit Andern ihres Ranges wechseln . In den
anstoßenden Gemächern werden sich die zum Dienste sonst befoh¬
lenen Hosbeamten , Diener und Feldjäger befinden . 5 ) Zur Be¬
wachung außer der Zeit der öffentlichen Ausstellung sind unter
angemessener Abwechslung bestimmt : je 2 Kammerherren , 2 Kö¬
nigliche Adjutanten , 1 Hofarzt , nebst dem Hofchirurgen , 2 Kam¬
merdienern , 2 Hoflakaien , 2 Feldjägern . 6) Im obern Vesti¬
büle vor dem Marmorsaal wird ein Kommando der Königlichen
Leibgarde die Ehrenwache geben . 7 ) Am Dienstag , den 28.
Juni , von 2 — 6 Uhr Nachmittags ist Jedermann in sonntägli¬
cher Kleidung der Zutritt in den Saal gestattet . Der Eintritt
in das Schloß geschieht durch das milttere Hauptportal und der
Austritt — ohne daß irgendwo stille gestanden werden darf —
durch das Portal unter dem weißen Saale . 8) Am Mittwoch , den 29.
Juni , Abends 7 Uhr,  wird vor dem Katafalk , in Anwesenheit
der Königlichen Familie , des Hofstaats und der bei Hof vorge-
stelltcn , auf besondere Einladung erschienenen Personen , sowie
des ständischen Ausschusses , des Stadtschultheißcn Und einer De¬
putation der bürgerlichen Kollegien von Stuttgart , sowie der hie¬
sigen Geistlichkeit aller Konfessionen , ein Trauergottesdienst durch

de« Oberhvsprediger abgehalten , 9) Am Donnerstag , deu 30.

Juni , Morgens 2 Uhr , wird die Leiche des verewigten Königs,

dessen Verfügung gemäß , auf den Rothenberg in die dortige
Grabkapelle gebracht . Es wird die Leibgarde zu Pferd den mit
sechs Pferden bespannten , in einfach würdiger Weise verzierten
Leichenwagen geleiten ; und es werden demselben in zwei vierspän¬
nigen Wagen der Oberststallmeister , der Obcrsthofmeister und der
Erste Adjutant des hohen Verewigten , sowie der Oberhosprediger
und der Hvfrichter folgen . Ter Zug wird den Weg über Cann¬
statt und Untertürkheim nehmen . 10 ) In Untertürkheim und

Rothenberg werden , während der Zug diese Orte berührt , die
Glocken geläuret . In Rothenberg werden sich der dortige Pfarrer
und Schultheiß dem Zuge anschließen , der „ mit dem ersten Son-

ncnstrahle " die Kapelle betreten wird . 11) Seine Majestät der
König werden sich in der Kapelle einfinden ; woraus 12 ) nach
einer Rede des Oberhospredigers der Sarg in die Gruft versenkt
und der kirchliche Beisetzungsakt von dem Oberhosprediger voll¬

zogen werden wird . Sofort wird die Gruft durch den Hosrichter
verschlossen werden und es wird der Oberhosprediger mit einem
kurzen Gebete die Handlung beschließen . 13 ) Dem letzten Willen
des hohen Verewigten gemäß wirb ein einziger Kanonenschuß das
Ende des Begräbnisses anzeigen.

Stuttgart , den 27 . Juni 1864 . K . Oberhofrath.

^Königliche Verordnung , betreffend den Wiederzusammentritt
der vertagten Ständeversammlung .) Karl,  von Gottes Gnaden,
König von Württemberg . Da Wir nach Anhörung Unseres Ge¬
heimen Raths im Hinblick aus den § . 127 der Verfassungsur¬
kunde den Wiederzusammentritt der vertagten Stände auf Dien¬

stag den 12 . Juli d . I . sestzusetzen geruht haben , so befehlen Wir,

daß sich die Mitglieder beider Kammern an diesem Tage zu Er¬
öffnung ihrer Sitzungen dahier versammeln . Gegeben Stuttgart,
den 27 . Juni 1864 . Karl.  Der Minister des Innern : Lin¬

den.  Aus Befehl des Königs : Der Chef des Geheimen Ka-
binets Mauel er.

Stuttgart,  27 . Juni . Seine Königliche Majestät haben

folgende durch das Verordnungsblatt des Kriegsministeriums be¬
kannt gemachte Ansprache an die K . Truppen erlassen:

Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten!
Nachdem Ihr Len Eid der Treue geleistet , ist es Mir Bcdürf-

niß , Meine Gesinnungen gegen Euch auszusprechen . Mein ver-
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klarier Vater war Euch ein erprobter Führer und Feldhetr und

Ihr seid zu allen Zeiten treu bei Ihm gestanden . Mir war es
noch nicht vergönnt , an Eurer Seite als Soldat Mich zu bewäh¬
ren ; gleichwohl weiß Ich , daß Ich Eures Vertrauens und Eurer
vollen Hingebung Mich versichert halten darf . Ich erachte es als
eine ernste 'Regentenpflicht , Euer Wohl zu fördern und Ich werde,
was an Mir ist, dazu beltragen , daß die kriegerische Tüchtigkeit,
durch welche sich die württembergischen Truppen , wo es galt,
ausgezeichnet h.aben und welche jederzeit Euer Stolz sein wird,
Mir und dem geliebten Vaterland erhalten bleibe.

Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten!
Haltet fest am ächten Kriegergeiste und vergesset nie , daß

Ihr den wohlerworbenen Ruhm der württembergischen Waffen
mit Mir zu schützen und zu bewahren habt.

Stuttgart , den 26 . Juni 1864 . Karl.

— Stuttgart,  28 . Juni . Seine Königliche Majestät haben
HöchstSich bewogen gefunden zu verfügen , daß HöchstJhrer viel¬
geliebten Frau Mutter , der verwittweten Königin Majestät und
Liebden , der Titel Königin Mutter beigelegt werde.

Einer Bekanntmachung sämmtlicher Ministerien , betreffend
die Landestrauer  um des Höchstseligen Königs Wilhelm
Majestät , entnehmen wir nackstehend die Punkte , welche von all¬
gemeinerem Interesse sind : Die Landestrauer dauert vom Sam¬
stag den 25 . Juni an drei Monate lang . Das tägliche Trauer¬
läuten im Lande dauert 10 Tage lang nach dem Begräbniß fort
Eben so lange haben Musik und öffentliche Lustbarkeiten zu
unterbleiben . Die Wiedereröffnung von Schauspielen kann nach
dem Tage des Begräbnisses von dem Ministerium des Innern
gestattet werden . _ _

Tagesereignisse.
— Stuttgart,  27 . Juni . In Gegenwart der Minister , der

übrigen Mitglieder des Geheimenraths und der sechs Mitglieder
des engern ständischen Ausschusses hat gestern Vormittags 11 Uhr
im Kronprinzlichen Palais Seine Majestät der König Karl die
feierliche Urkunde unterzeichnet , in welcher er bei Seinem König¬
lichen Worte die unverbrüchliche Festhaltung der Landesverfassung
zuflchert . Die Urkunde wurde dem ständischen Ausschuß behufs
der Übergabe an die Stände ausgefolgt . Nach Unterzeichnung
der Urkunde legten die Minister und Geheimenrathsmitglieder
den Eid ab , während die Mitglieder des engeren ständischen Aus¬
schusses von Ihrer Majestät der Königin Olga empfangen wur¬
den . ( Schw . MI

— Stuttgart,  28 . Juni . Heute Nacht mit dem Glocken-
schlag 11 Uhr wurde die Leiche des Höchstseligen Königs unter!
Begleitung einer Abiheilung der Königlichen Leibgarde von dem
Landhause Rosenstein in das K . Residenzschloß übergeführt . Der!
Sarg ruhte aus einem mit 6 Pserden bespannten Leichenwagen . !
Die finstere , nur durch wenige von Dienern getragene Fackeln!
erleuchtete Nacht und die lautlose Stille machten einen dem Akte!
angemessenen feierlichen Eindruck . ( St .-A .) !

— Stuttgart,  27 . Juni . Gestern Vormittag 11 Uhr wurde!

die Huldigung des K Militärs auf dem Exerzierplätze vokgenvm^
men . Die feierliche Handlung wurde durch eine Ansprache des^

Garnisonspredigers Oberkonsistorialrath Müller eröffnet . Der!
heilige , der allwissende , der allmächtige Gott , sprach er , steht her - '
nieder ays uns in diesem feierlichen Augenblicke . Ihr werdet
jetzt dem neuen Kriegsherrn schwören mit den Worten : So wahr
Gott lebt ! Gedenket , daß Gott seiner nicht spotten läßt , daß er
spricht : Ich will ein schneller Zeuge sein gegen die Meineidigen.
Deßhalb haltet euren Eid gegen innere und äußere Anreizungen.
Gott stärke Euch hierin und sei gnädig unserm König Karl!
Hierauf wurde die Eidesformel selbst durch Auditor Habermaas
verlesen , und schwuren die ausgestellten Truppen entblößten Haup¬
tes und mit erhobener Rechten , worauf sie sofort wieder nach ihren

betreffenden Kasernen marschirten . St .-A .)
- -- Auch in den übrigen Garnisonsorten des Landls fand am

26 . Vormittags 11 Uhr die Huldigung des K . Militärs statt.
— Tagesordnung jür die Sitzungen des Schwurgerichtshoss

Ludwigsburg  im zweiten Quartal 1864 . Ten 27 . Juni An¬
klagesache gegen den Dienstknecht Friedrich Feil von Neusürsten-
hütte , OA . Backnang , wegen versuchter Nothzucht ; den 28 . Juni
gegen den Schneider Robert .Bosch von Schwieberdingen , OA.
Ludwigsburg , wegen versuchter Verführung zur Unzucht und nach
dieser Verhandlung noch gegen den flüchtigen vormaligen Ober-
amtssparkassier Friedrich Koch von Heilbronn , wegen Restsetznng
und Rechnungssälschung ; den 30 . Juni und den folgenden Tag

gegen Christiane Maier von Steinsseld , OA . Weinsberg , wegen
Kindsmords . ( St . -A .)

— Pforzheim,  25 . Juni . Nach eben ergangenen Einla¬
dungen ist auf den 7 , 8 ., 9 . und 10 . August in hiesiger Stadt
das Preisschießen des niederbadischen Schützenvereins anberaumt.
Die festgesetzten Gaben werden in Bechern und anderen Ehren¬
gaben , sowie auch in Geld bestehen . Man sieht einer zahlreichen
Beiheiligung auswärtiger Schützen entgegen . ( Schw . M .)

— Frankfurt  a . M ., 27 . Juni . So leben erfahre ich aus
guter Quelle , daß die Nachricht der Spener 'schcn Ztg . aus Wien
von einem bevorstehenden Anträge Preußens und Oesterreichs auf
Kriegserklärung des Bundes gegen Dänemark unbegründet »st.

— Am Sonntag den 26 . Juni hat der Krieg Deutschlands mit
Dänemark wieder begonnen . Glück den deutschen Waffen I —
Prinz Albrecht von Preußen überbrachte an diesem Tage dem
Prinzen Friedrich Karl den Beseht des Königs , daß die Feind¬
seligkeiten sofort wieder eröffnet werden sollen . Ein Kopenbagener

!Telegramm vom 26 . meldet : Das Kriegsministerium zeigt an,
!daß heute früh 6 Uhr die Feindseligkeiten gegen die Jnsel ^ Alsen
! wieder angefangen haben ; der Feind eröffnete das Feuer aus den
^Batterieen von Ravenskoppel . Segebockshage und Sandberger
! Mühle . — Gcnerallieutenant v . Plonski ist von Berlin nach dem

^Norden abgereist , um an Stelle des aus längere Zeit wegen
fKrankheit beurlaubten Generals v .. d . Mülbe das Kommando der

fmobilen Gardedivision zu übernehmen . — Die Hamburger TranS-
^Portdampfschiffe Herkules und Goliath , welche von der preußischen
^Regierung zum Kriegsdienst gechartert sinv , palstrten am 23 . den
schleswig -holstein ' scben Kanal . Tie Eigenthümer erbalten für je-

!des derselben täglich 100 Thlr . und müssen dafür den Kohlenbe-
!darf , den Sold und Proviant für die Schiffsmannschaft , sowie
>rie Versicherung gegen Kriegsgefahr selbst bestreifen . — Der
Brest Zeitg . wird die Stimmung des Königs von Preußen als
sehr kriegerisch geschildert . Er soll nach dem Vorfall auf der

! Insel Sylt an den Abbruch der Konferenz gedacht haben . Zu-

!dem seien Privatberichte über die Behandlung der Truppen in
! Jütland hieher gelangt , welche geradezu empörende und aller
!Civilifation Hohn sprechende Angaben enthalten . ( Schw . M .)
! — Dresden,  27 . Juni . In der ersten Kammer beantragte
heute der Kammerherr v . Zehmen , die Staatsregierung aufzu¬
fordern , beim Bundestage dahin zu wirken , daß der gesammte
Deutsche Bund an der Kriegführung gegen Dänemark sich bethei¬
lige und der Krieg als Bundessache erklärt werde . Die Kam¬
mer beschloß die Verweisung des Antrages an einen Ausschuß.

— Wien,  26 . Juni . Die österreichischen Blätter widmen dem
Andenken König Wilhelms von Württemberg ehrende Worte Bei¬
spielsweise sagt die Presse am Schlüsse ausführlicher biographi¬
scher Erinnerungen : „ In dem verstorbenen König von Württem¬
berg waren recht eigentlich die schönsten Eigenschaften des wackern
schwäbischen Volksstammes personistzirt . Ein schöner , imposanter
Mann bis in sein Alter , war er einfach in seinem Wesen , wohl¬
wollend und freundlich gegen Jedermann , dennoch niemals seiner
Würde da ? Geringste vergebend . Er genoß das Glück , ebenso
geliebt von seinem Volke , wie hochverehrt von den übrigen Sou
veränen Europa ' s zu sein . Durchdrungen von ächt deutscher Ge-

j sinnung , ein Patriot in des Wortes vollster Bedeutung , war er
vom Herzen Oesterreich zugeneigt . Wie sein Ahnherr Eberhard,
konnte König Wilhelm ruhig im Schooße jedes seiner Untertha-
nen schlafen . Wenn die Geschickte nicht nur die blutigen Tbaten
der Eroberer , die Geschicke großer Reiche , wenn sie auch die men¬

schenwürdige , segensreiche Thätigkeit edler Fürsten kleinerer Län¬
der als Musterbilder ihrer Zeit in ihre Tafeln einschreibt , so

iwird König Wilhelm von Württemberg einen Ehrenplatz einneh¬
men snr alle Zeiten in Deutschlands Annalen ."
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— Wien,  26 . Juni . In den höchsten Kreisen Wiens ist die
Nachricht verbreitet , Laß man am russischen Hose mit dem Plane
umgehe , die Hand der Erzherzogin Maria Theresia , Tochter des
Erzherzogs Albrecht , für den russichen Thronfolger zu fordern.

— Nach der Wiener Presse soll inKissingen  von den olden-
burgischen Ansprüchen die Rede gewesen sein , aber nur in dem
Sinne , daß dem Großherzog von Oldenburg die Geltendmachung
von Ansprüchen auf die Erbfolge in einem deutschen Bundesland
vor dem kompetenten Forum des Bundes selbstverständlich freistünde,
daß aber in den betreffenden Abstimmungen die österreichische
Stimme zu Gunsten der Reckte des Hauses Svnderburg - Augu-
stcnburg abgegeben werden würde.

— Berlin,  24 Juni . Oldenburg hat denselben Schritt , den
es in Betreff seiner angeblichen ' Ansprüche auf die Elbherzog-
thümer in der gestrigen Sitzung der Bundesversammlung gethan
hat , gleichzeitig auch hier und .in Wien thun lasten , und ist jseiner
Verwahrung gegen die Ansprüche des Erbprinzen von Augusten-
bürg noch eine besondere Denkschrift beigefügt , in welcher der
Nachweis zu führen versucht wird , daß nunmebr , d . h. nachdem
der Kaiser von Rußland feine Ansprüche an den Großherzog von
Oldenburg cedirt , gar kein Zweifel mehr existirrn könne , daß die
Ansprüche des letztem allen anderen Ansprüchen gegenüber die erste
Stelle einnähmcn . Es wäre für Oldenburg indessen wohl besser,
wenn es seine angeblichen Ansprüche mit weniger Suffiffance und
mit mehr Gründen geltend machte . ( Schw . M .)
— Berlin.  Nach Berichten aus Karlsbad werden der König
von Preußen und der Kaiser von Oesterreich , sowie die beiden
Premierminister schon in einiger Zeit eine zweite Zusammen¬
kunft haben . (Fr . A .)

— Danzig,  27 . Juni . Heute Abend machten drei dänische

Schiffe unter Parlamentärsflagge die Anzeig ^ von der Blokade.
Schiffe , neutraler Staaten yaben eine 20tägige Auslaufsfrist.

— Cuxhaven,  25 . Juni . Die deutschen . Kriegsschiffe Radetzky,
Blitz und Basilisk sind wieder auf hier zurückgekehrt.

Dänemark . Kopenhagen,  26 . Juni . Gestern Mittag
wurde der Reichsrath vom Conseilpräsidenten Monrad eröffnet

Seligkeiten außerhalb der Grenze der Herzogthümer auszudehncn;
dieß verdiene freilich nicht unbedingten Glauben . Die britische
Ehre erfordere nicht die Theilnahme am Krieg . England habe
nie materiellen Beistand versprochen , Frankreich und Rußland
hätten diesen geradezu verweigert . Dieses , seine maritimen In¬

teressen , und etwaige Feindseligkeiten Amerika ' s erwägend , müsse
England die Neutralität beibehalten , obwohl weitere Eventuali¬

täten die Kriegstheilnahme nicht absolut ausschließe » . Derby
will vorerst keine Diskussion beantragen , tadelt übrigens doch die
Haltung der Negierung ; Granvill verlangt Aufschub der Diskus¬
sion . Im Unterhaus gab Palmerston ähnliche Erklärungen unv
bemerkte hiebei , daß das Parlament befragt , respektive einberufen
werden solle , wenn ein Kriegsfall einträte . Disraeli behält sich
vor , demnächst eine Debatte hierüber anzuregen . — Zwischen Groß¬
britannien und Preußen ist ein Vertrag zur gegenseitigen Auslie¬
ferung flüchtiger Verbrecher abgeschlossen worden . Die Verbrechen,
auf welche sich der Vertrag bezieht , sind Mord . Mordversuch , Fäl¬
schung , betrügerischer Bankerott , Einbruch , Raub mit Anwendung
von Gewalt gegen die Person , und Veruntreuung oder Unterschleif
von Handlungsdienern und Dienstboten verübt.

Der Hausarzt.
Novelle von Auq . Schrade  .

(Foitsctzmiq .)

Das Kind , das Madame Simons im Hause nicht dulden wollte,
war Franz nickt , so viel stand fest. Wer aber war nun Franz?
Hatte Simons ihn wirklich von der Reise mitgebracht ? Vielleicht
konnte Meta Auskunft geben?

Martini , der das ganze Haus des Kaufmanns kannte , suchte
die Zimmer der Domestiken auf , die sick in dem freundlichen Sou-
terain befanden . Das Stübchen Meta ' s wußte er genau , halte
er die Alte doch erst im verflossenen Winter , als sie krank lag,
täglich besucht . Er betrat eine Art Vorgemack , das sein Licht
durch ein Fenster in der Thür erhielt Das Fenster war nur
angelehnt , und darum ließen sich die Worte Meta ' s verstehen , die
mit einer zweiten Person in Wortwechsel gerathen zu sein schien.

^ »i^ lDer Doktor lauschte durck das Fenster . Tie Haushälterin stand

Der Schluß der laute e . ^ mit geballten Fäusten vor dem langen Christian und zischte wie
übrigen neutralen Mächte auf der Konferenz »^ schlugen daß >^ Schlange die Worte -.

lüdlick von der Sckler und dem Dannewerke ab - unglücklicher , verräthst du eine Silbe , so leugne ich die
ganze Geschichte!

— Siehst du denn nicht , daß Franz krank ist ? fragte det
Bediente in weinerlichem Töne.

— Ich sehe Alles!
— Meta , aber du kennst den Grund der Krankheit nicht.
— Kennst du ihn eiwa?
— Weil ich ihn kenne , muß ick sprechen.
— Das begreife ich nicht . Du hast , wie ich, Herrn Simons

wir das Land südlick von der Sckler
treten sollten , beschlossen wir , dieses schmerzliche Opfer zu brin¬
gen aber die deutschen Mächte haben es nicht angenommen . Wir
können mehr nickt opfern und haben die Aufforderung dazu mit
Nein beantwortet in der Ueberzeugung , daß unser Nein das Nein
des dänischen Volkes ist . Gott wende die Herzen derer , welche
Europas Geschicke leiten . daß mindestens an einer Stelle Mit¬

gefühl zu kräftiger Mitwirkung erwachse . (Es schemt . daß der liebe
Gott die Herzen schon gewendet bat , denn dre Sprache Englands

lautet friedlich . Dieß wird aber Monrad mch gcnwm ha en e .) ^ dem Sterbebette feierlich das Versprechen gegeben , das Ge-

— Nach einer Bekanntmachung des Manneministeriums wird die h^ ^ niß mit in das Grab zu nehmen . Nur unter dieser Be-

Mittheiluug der veranstalteten Blokade der preuglfchen L. stieehafen er unfern Franz zu dem gemacht , was er ist . v laubst

und der Ostküste der Herzogthümer mit A s us und ^ per reiche Walburg , der erste Kaufmann und Sckiffsrheder

Arroe ' s durch Lootsen an alle den Sund uno -om paigrenve Stadt , wird dich , seinen Bedienten , als Vater anertennen?

Schiffe erfolgen . . . Genügt es dir nicht , im Stillen deine Freude zu haben?

Schweden . Stockholm,  24 . Jurn . ^ " 6 — Meta , du bist so aufgeregt — höre mich' doch nur an.

über einen Brief des Königs KM von ^ ^ bde ^ H ^ — Ich will nichts wissen , und nun schweige ! Dein Bekennt-

stian von Dänemark , der ein skandinavisches U wn p. r ment ^ wird ^ Krankheit nicht vertreiben , es wird sie noch ärger

und eventuell eine Verschmelzung der Lyuastien vorscklägt . hat ^ ^ ki.
hier eine Ministerkrists hervorgerpsen . Der König er au e zuetzN — Element , rief Christian weinend , jetzt laß mich auch ein-

eine Art von Desavouirung durch Kavmetsnoten , rn ene er - ^ Worte kommen . Ich habe gestern Morgen , werk mich die

sickert wird , Schweden habe fortwghreM uneigennützige uuon e ^ st tödtete , das Gespräch zwischen Franz und dem Doktor

im dänisch -deutschen Konflikte . . „ ^ ^ „
Euglgnd London.  27 . Juni . Lord Palmerston erhielt

von der Königin die Ermächtigung , das Parlament aufzulosen,
falls die Opposition ein Tadelsvotum gegchi die Friedenspolitik
des Kabinets durchsetzen sollte . ' Dieser . Fall ist jedoch unwahr¬
scheinlich . - 28 . Juni . J ^ den . Parkamenkssitzungen wurden
gestern die Protokolle der CeNserenz und eine Gesammtubersicht
über ihre Verhandlungen vorgelegt . Im Oberhause sagte Russell
nach einer historischen Einleitung . . Oesterreich , habe in der letzten

Sitzung erklärt , die deutschen Mächte beabsi chtigen nicht die Fein d-

belauscht.
— So ! Und was hast du denn aus diesem Gespräche erfahren?
— Daß Franz sich einbildct , er sei der Sohn des verstor¬

benen Herrn Simons . Ja , sieh mich nur an , es ist so ! Ich
habe deutlich jedes Wort des Gespräches verstanden , das Franz
mit dem Doktor geführt . Aber hier kann kein Doktor , hier müssen
wir helfen , und das bald.

(Forts, folig.)

Nagoldwärme . 28. Juni 12,1° R. 29. Juni 11,9' 8.
NAigirt , gedruckt, und verlegt, von A . Vetsckläger.
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